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Vorwort

Das ›Kleist-Jahrbuch‹ 2023 wartet mit Neuerungen auf – anzukündigenden wie 
auch bereits vollzogenen. Neu sind zunächst einige Namen, die auf dem Titelblatt 
erscheinen: Christian Moser (von Seiten der Heinrich-von-Kleist-Gesellschaft) und 
Adrian Robanus (von Seiten des Kleist-Museums) verstärken seit 2022 das Team der 
Herausgeberinnen und Herausgeber und treten an die Stelle von Andrea Allerkamp 
und Andrea Bartl, die auf eigenen Wunsch ausgeschieden sind. Beiden gebührt ein 
sehr herzlicher Dank – ihr Engagement hat ganz wesentlich dazu beigetragen, das 
Jahrbuch als wichtiges Sprachrohr der Kleist-Forschung zu profilieren.

Auch inhaltlich gibt es Neuerungen im Jahrbuch, denn wir wollen versuchen, das 
Jahrbuch noch vielfältiger zu gestalten und weiter für neue Formate zu öffnen: Neben 
die Dokumentation von Jahrestagung und Preisverleihung, die wissenschaftlichen 
Abhandlungen und Rezensionen, die selbstverständlich weiterhin den Kernbereich 
des Jahrbuchs bilden, werden verstärkt Essays und Miszellen treten, die einen frei-
eren Zugriff auf das Werk Kleists erlauben, in Form einer Miniatur einen Teilaspekt 
beleuchten und eine philologische oder museale Trouvaille mitteilen. Der Bereich 
der Rezensionen soll noch ausgebaut werden. Geplant ist zudem, das Jahrbuch inter-
nationaler zu gestalten und für englischsprachige Beiträge zu öffnen.

Ein Beispiel für solche neuen Formate bieten in diesem Jahrbuch zwei Beiträge 
zum ›Michael Kohlhaas‹: Urs Jennys essayistisch vorgetragene Überlegungen zur 
Entstehung des ›Kohlhaas‹ haben Günter Dunz-Wolff dazu animiert, die Erzäh-
lung Kleists einer stilometrischen Untersuchung zu unterziehen. Doch damit nicht 
genug: In der Folge hat sich zwischen beiden ein reger Austausch von Argumenten 
entsponnen, den wir, begleitend zu diesem Jahrbuch, auf der Website der Heinrich-
von-Kleist-Gesellschaft publizieren. Ähnliches können wir uns auch für die Zukunft 
gut vorstellen: die Publikation eines kontroversen oder provozierenden Beitrags im 
Jahrbuch, der zur weiteren Diskussion im Netz anregt – gern unter breiter und 
aktiver Beteiligung unserer Leser:innenschaft.

Eine größer dimensionierte Neuerung steht in den kommenden Jahren bevor, soll 
hier aber bereits angekündigt werden: Wir beabsichtigen, für das ›Kleist-Jahrbuch‹ 
ein Peer-Review-Verfahren (Double-blind-Begutachtung) einzuführen. Ein solches 
Verfahren dient der Qualitätssicherung für die wissenschaftlichen Beiträge. Es soll 
zudem die Attraktivität des Jahrbuchs steigern – gerade auch für internationale 
Forscher:innen. Das Peer-Review-Verfahren soll erstmals für das Jahrbuch 2025 zur 
Anwendung gelangen. Da die Mitwirkung externer Gutachter:innen eine Änderung 
der Arbeitsabläufe mit sich bringt, gilt ab 2024 eine neue Einreichungsfrist für Bei-
träge zum Jahrbuch: Texte, die zur Publikation vorgeschlagen werden, sollten den 
Herausgeberinnen und Herausgebern bis spätestens 30. September zugehen, damit 
sie im Jahrbuch des Folgejahres erscheinen können.

Das vorliegende Jahrbuch dokumentiert die Verleihung des Kleist-Preises 2022 im 
November 2022 mit den Reden der Preisträgerin Esther Kinsky, der Vertrauensperson 
der Jury Paul Ingendaay und der Präsidentin der Heinrich-von-Kleist-Gesellschaft 
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Anne Fleig. Unter den wissenschaftlichen Abhandlungen bilden die Beiträge eines 
Mannheimer Workshops zu ›Kleist in den Medien der Gegenwart‹ einen themati-
schen Schwerpunkt. Sie wurden von Andrea Bartl und Thomas Wortmann betreut, 
denen an dieser Stelle herzlich gedankt sein soll. Daneben treten die bereits erwähnten 
›Kohlhaas‹-Artikel von Urs Jenny und Günter Dunz-Wolff sowie Abhandlungen 
von Luise Grabolle, Julia Soytek, Shira Miron, Elaine Chen und Ricarda Schmidt. 
Die beiden Letzteren gehen auf Online-Vorträge im Rahmen der Vortragsreihe der 
Heinrich-von-Kleist-Gesellschaft zur internationalen Kleist-Forschung zurück, die 
beiden Ersteren auf Vorträge im Begleitprogramm der Ausstellung ›Kleist romantisch‹ 
im Kleist-Museum. Eine Miszelle von Thomas Eichhorn sowie Rezensionen zu 
Neuerscheinungen der Kleist-Forschung runden das Jahrbuch ab. Wir freuen uns 
weiterhin über Einreichungen von Aufsätzen und Miszellen, aber auch über Rück-
meldungen und Kritik: Damit helfen Sie uns, das ›Kleist-Jahrbuch‹ kontinuierlich 
zu verbessern.

Die Herausgeberinnen und Herausgeber
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Heinrich-von-Kleist-Gesellschaft  
und Kleist-Museum

Die HEINRICH-VON-KLEIST-GESELLSCHAFT ist eine internationale literarisch-
wissenschaftliche Vereinigung. Ihre Aufgabe besteht, wie in Paragraph 2 ihrer Satzung 
festgelegt, darin, »das Werk und Leben Kleists durch wissenschaftliche Tagungen 
und Veröffentlichungen zu erschließen und die in der Gegenwart fortwirkenden 
Einflüsse seiner Dichtung durch künstlerische, insbesondere literarische Veranstal
tungen für eine breitere Öffentlichkeit zu fördern«. Die Gesellschaft verfolgt aus-
schließlich und unmittelbar kulturelle und wissenschaftliche Zwecke im Sinne 
der steuerrechtlichen Bestimmungen über Gemeinnützigkeit. Vom Finanzamt für 
Körperschaften in Berlin wird sie seit dem 11.07.1980 als gemeinnützig anerkannt. 
Spenden und Beiträge sind somit steuerlich abzugsfähig. 

Die Mitgliedschaft wird erworben über ein Beitrittsformular auf der Home-
page (s.u.), die Zahlung des ersten Jahresbeitrages und Bestätigung des Beitritts durch 
den Schatzmeister. Der Jahresbeitrag beträgt zur Zeit € 40,- (auch für korporative 
Mitglieder); Studierende und Schüler:innen zahlen € 20,-. Die Mitglieder erhalten die 
jährlichen Veröffentlichungen der Gesellschaft (in der Regel das Jahrbuch) kostenlos. 
Bankkonto: Heinrich-von-Kleist-Gesellschaft, Deutsche Bank Berlin, 
IBAN: DE18 1007 0024 0034 2022 00, BIC: DEUTDEDBBER.

www.heinrich-von-kleist-gesellschaft.de

Die Stiftung KLEIST-MUSEUM ist eine öffentlich-rechtliche Stiftung des Landes 
Brandenburg. Sie hat die Funktion eines Museums, einer Forschungs- und Studien-
stätte und einer Einrichtung kultureller Bildung und Begegnung. Im Zentrum stehen 
Werk und Wirkung des Dramatikers und Erzählers Heinrich von Kleist. Mit rund 
100.000 Medieneinheiten verfügen Sammlungen/Archiv und Bibliothek über die 
weltweit umfangreichste Sammlung zu Kleist und seinem literaturgeschichtlichen 
Umfeld. Der Ausbau der Sammlung konzentriert sich auf den Erwerb von Primär- 
und Sekundärzeugnissen zu Leben und Werk Heinrich von Kleists. Dies schließt 
Werke der bildenden Kunst sowie auch Zeugnisse der darstellenden Kunst und der 
Musik ein. Darüber hinaus ist das Museum dem Erbe der Dichter Ewald Christian 
und Franz Alexander von Kleist sowie Caroline und Friedrich de la Motte Fouqué ver-
pflichtet. Ergänzt wird die Sammlung durch die Schenkung ›Kleist in Klassikeraus-
gaben‹ und den Nachlass des Kleist-Forschers Georg Minde-Pouet als Dauerleihgabe 
der Zentral- und Landesbibliothek Berlin. Neben der Sammlungs-, Forschungs- 
und Publikationstätigkeit gehören Lesungen, Vorträge und vor allem Ausstellungen 
im Haus selbst sowie im In- und Ausland zum festen Programm. 

Der Förderkreis Kleist-Museum e.V. unterstützt ideell und finanziell die Tätig-
keiten der Stiftung. Die Mitgliedschaft wird durch Anmeldung (foerderkreis@kleist-
museum.de) und Bestätigung des Vorstandes erworben; der Jahresbeitrag beträgt 
€ 35,-, für Studierende und Schüler:innen € 20,-. 

www.kleist-museum.de




